Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Er» 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


Ar. 75 


eee e 


eſtellgeld) 1,50 Mark. 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition gäckerſtr. 89, 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Sonnabend, den 28. Maͤrz 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1896 der 


„Thorner, Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wöchentlich. 


Die „Thorner Zeitung“ toflet, wenn fie von de 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgehol 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 
1 


Geſetzentwurf betreffend die Handelskammern. 


Der in der Thronrede angekündigte Entwurf eines Geſetzes 
über die Handelstammern, der nunmehr dem Hauſe der Abge⸗ 
ordneten zugegangen iſt und ſammt ſeiner Begründung in einem 
der nächſten Stucke des Reichs⸗ und Staatsanzeigers veröffentlicht 
werden wird, verfolgt den Zweck, obligatortſche, das ganze Staats⸗ 
gebiet überſpannende Handelskammern zu ſchaffen, denen bei 
geſteigerter Leiſtungsfähigkeit auch vermehrte Auf⸗ 
gaben zuiallen ſollen. Die Emrichtung und Beztrksbegrenzung 
der neuen Handelskammern ſoll durch den Handelsmamiſter erfolgen. 
Dabet werden Handelskammern, die bereits nach ihrem gegen⸗ 
wärtigen Beſtande für leiaungsfähig gelten können, aufrecht 
erhalten werden, während ſolche Handelskammern, die weder 
leiſtungsfähig ſind noch durch Angliederung benachbarter Gebiets⸗ 
theile leiſtungsfähig gemacht werden können, ſelbſtſtändig zu 
bestehen aufhören ſollen. Doch wird ihnen ein Anſpruch darauf 
gewährt, in der Kammer, der ihr Bezirk zugewieſen wird, einen 
örtlichen Ausſchuß zu bilden, mit der Berechtigkeit, Ein⸗ 
richtungen der früheren Kammer fortzuführen und zu dem Zwecke 
innerhalb geſetzlich feſtgelegter Schranken Beiträge zu „erheben. 
Die auf Freiwilligkeit der Mugliedſchaft beruhenden kaufmänniſchen 
Korporationen ſollen grundſätzlich in die Handelskammer⸗ 
Drganijation einbezogen werden; fie können nur dann aufrecht 
——— .. ———.— 


Verfehlt. 
Novelle von (M. Tichauer) M. Hauer. 
Nachdruck verboten.) 


(4. Fortſetzung.) 

Anna ſaß, in eine kostbare Toilette gehüllt, an der Seite 
ihres Gatten, ihre Aufmerkſamkeit zwiſchen der Bühne und dem 
feſtlich geſchmückten Publikum theilend. 

Jetzt erſchien Fräulein Borga. 

Ein donnernder Beifallsſturm erſcholl durch das vollbeſetzte 
Haus, noch ehe fie ihre Arie begonnen hatte. 

Galt dieſer frühzeitige Applaus der berückenden Schönheit 
der Sängerin? Oder war fie der erklärte Liebling des Publikums? 

Ein bezauberndes, mädchenhaftes Erröthen — ein dankbares, 
flüchtiges Lächeln — dann drangen die glockenhellen Töne durch 
die athemloſe Stille des Raumes. 

Eine ſtürmiſche Begeiſterung begleitete wiederum den Abgang 
der 8 5 

Das enthuſtasmierte Publikum vertheilte in dem darauf 
folgenden Zwiſchenakt im Foper. W 

aak ſtand, wie in einem Traum befangen, an die Thür 
ne Loge gelehnt, als hinter ihm eine ſchnarrende Stimme 
ertönte: 

„Göttliches Weib, dieſe Borga! Muß morgen gleich meine 
Verehrung perſönlich zu Füßen legen.“ 

„Werden wenig Gluck haben. Kamerad,“ erwiderte ein 
mit vielen Orden geſchmückter Offizier, ärgerlich die Lippen 
zuſammenbeißend und nervös ſeinen langen Schnurrbart 
drehend. 

„Waldenburg hat bereits Namen und Grafenkrone geboten. 
Zog mit verflucht langer Naſe davon. 

„Sie werden mir doch nicht weiß machen wollen, daß dieſes 
anbetungswürdige Weib keinen Liebhaber hat?“ fiel ein 
Dritter ein. 

„Man ſpricht von unglücklicher Liebe aus der Back, 


ſchzeit.“ | 
gab Graf Solms zurück, das Monocle ins 


„Lachbaft,“ 
Ange klemmen Er ſchien die Abſicht zu haben, noch eins recht 


| Zögern geleitete fie ihn in den 


erhalten bleiben, wenn ihr Fortbeſtand durch beſondere Verhältniſſe 
gerechtfertigt iſt. 

Das Handwerk bleibt wie bisher von der Handelskammer⸗ 
Organiſation ausg eſchloſſn. Wahlrecht und Beitragspflicht iſt 
von der Eintragung als Firmeninhaber ins Handels. (Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗) Regiſter und von der Veranlagung zur Gewerbe⸗ 
ſteuer, bei Bergwerksbetrieben nur von der letzteren Voraus⸗ 
ſetzung abhängig. 

Die Beſtimmung des Mahlſyſtems überläßt der Entwurf 
grundſätzlich den einzelnen Handelskammern, vorbehaltlich der 
ſtaatlichen Genehmigung der zu dieſem Zwecke zu treffenden ſtatu⸗ 
tariſchen Beſtimmungen. Nur ſubſidtär ſieht das Geſetz die Er⸗ 
richtung von zwei Wahlabtheilungen vor, deren jede die Hälfte 
der Mitglieder zu wählen hat. Die Zuſtändigkeit der Handels⸗ 
kammern wird dahin erweitert, daß ſie ſich über Maßregeln der 
Geſetzgebung und Verwaltung zu äußern haben, welche die allge⸗ 
meinen Intereſſen von Handel und Gewerbe oder die beſonde ren 
Intereſſen der Handels und Gewerbetreibenden der betheiligten 
Bezirke berühren. Sie ſind befugt, Anſtalten, Anlagen und 
Einrichtungen, welche die Förderung von Handel und Gewerbe, 
ſowie die techniſche, geſchäftliche und ſittliche Ausbildung der 
darin beſchäftigten Gehülten und Lehrlinge bez wecken, zu be 
gründen, zu unterhalten und zu unterſtützen. Neben ihren bis⸗ 
herigen Verwaltungsaufgaben wird ihnen weiter die Befugniß 
verliehen, Gewerbetreibende der im § 36 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
Ordnung bezeichneten Art öffentlich anzuſtellen und zu vereidigen, 
ſowie Erhebungen auf dem Gebiete der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
ftatiftit zu verauftalten. Den Handelskammern werden, gleich 
eg > rer die Rechte juriſtiſcher Perſönlichkeit 
verliehen. 

Im Einzelnen trifft dann der Entwurf noch Beſtimmungen 
über die Aufſtellung des Etats der Handelskammern, die Er⸗ 
hebung der Beiträge, die Einſprüche gegen die Heranziehung 
zu ſolchen, und über die ſtaatliche Aufſicht über die Handels⸗ 
kammern. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin find mit den beiden älteften 
Prinzen an Bord der Pacht „Hohenzollern“, welche von dem 
Panzer „Kaiſerin Auguſta“ begleitet war, nach einer ſchönen 
Fahrt am Mittwoch Abend vor Neapel eingetroffen. Nachdem 
die „Hohenzollern“ an der Mole vor Anker gegangen war, 
empfingen die Majeſtäten den Beſuch des Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen. Donnerſtag Vormittag 
machte das Kaiſer paar mit den beiden Prinzen einen Ausflug 
nach dem Veſuv. Die „Hohenzollern“ wird, wie bekannt, am 
31. März Abends von Neapel nach Palermo in See gehen und 
dort am 1. April Vormittags eintreffen. Am erſten Oſtertage 
Abends begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin nach Girgenti 
und von dort nach Syrakus. i 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. 
hat, wie verlautet, in der letzten nicht öffentlichen Sitzuug zur 
—e— . — :— — — — — — .m—ʃöä ũ — — 


plkante Bemerkung ſeinem Nachbar ins Ohr flüſtern zu wollen; 
das Geſpräch wurde aber durch den Ton der Glocke, die bereits 
zum zweiten Male das Zeichen gab, daß die Oper ihre Fortſetzung 
fand, unterbrochen. 

Das Foyer war leer geworden. 

Haak ſtand immer noch auf demſelben Platze. 

Die auffallende Bläſſe ſeines Geſichtes veranlaßte Anna zu 
der Frage, ob er nach Hauſe wolle. 

Er gab ſtillſchweigend ſeine Zuſtimmung. 

Zehn Minuten ſpäter langte man im Hotel an. 

Paul fand, wie er geglaubt hatte, die nöthige Ruhe nicht. 
Einen Spaziergang ſeiner Kopfſchmerzen wegen vorſchützend, ver⸗ 
abſchiedete er ſich von ſeiner Frau. 

Er mußte die noch immer ſeinem Herzen Unvergeßliche 
ſprechen, deren Erſcheinung ihn heute Abend ſeiner Selbſt⸗ 
beherrſchung faſt beraubt hatte. 


0 e lenkte er ſeine Schritte zu dem Theater 


Dort angekommen, erfuhr er, daß die Sängerin nicht 
wett entfernt wohne. Noch war es Zeit, ſie aufzuſuchen. Da 
die Vorſtellung noch nicht beendet, konnte ſie vermuthlich erſt 
ſpäter in ihr Heim zurückkehren. 


Das Haus, in dem die Künſtlerin wohnte, war eins der 
ſchönſten Wiens. Die reich ausgeſtattete Faſſade, deren Thüren 
und Fenſter von künſtlertſch ausgeführten Karyatiden getragen 
wurden, war der Straße zugewandt, während die nach dem 
Fluſſe gelegene Hinterfront mit architektoniſch ſchönen Baltons, 
von denen man das bewegte Leben auf der Donau beobachten 
konnte, geſchmückt war. 

Ein Mädchen öffnete auf das Klingeln des ſpäten Gaſtes 
und bedauerte, daß das gnädige Fräulein nach dem Theater 
niemals Gäſte empfange. 

Er beharrte darauf, Fräulein Barkow ſprechen zu müſſen. 


Sein Aus ſehen mußte ihr Vertrauen einflößen. Nach kurzem 
Salon. 


Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien Lucie auf der Schwelle. 
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würdigen Geſtaltung der Feier anläßlich des Beſuchs des 
Kaiſers in Frankfurt einen Kredit von 90 000 Mk. bewilligt. 
— Die von Wiesbaden aus verbreitete Nachricht von der 
Einladung der deutſchen Bundes fürſten zur Enthüllungsfeier des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſoll übrigens unzutreffend ſein. 

An dem Unterricht der älteſten kaiſerlichen Prinzen 
in Plön in Holſtein werden, wie ſchon mitgetheilt, ſechs 
Kadetten theilnehmen, je die Hälfte adelig und bürgerlich. Dieſe 
Kadetten treten, ſo lange die Prinzen den Unterricht erhalten, 
nicht zur Hauptkadettenanſtalt nach Groß⸗Lichterfelde über, 
jedoch legen ſie zur Unterſcheidung von den jüngeren Plöner 
Kadetten die Uniform der Hauptkadettenanſtalt an. Unter 
den ſechs Kadetten befindet ſich, wie ebenfalls ſchon gemeldet, auch 
ein Kadett Meinardus; derſelbe iſt ein Sohn des Oberſten 
und Inſpekteurs der 5. Fußartillerie⸗Inſpektion Meinardus, der 
hier in Thorn vor drei Jahren ſtarb. 

Das ſächſiſche Königspaar. iſt von Dresden nach 
Strehlen übergeſiedelt. 

Prinz Chriſtian, der älteſte Sohn des däniſchen 
Kronprinzen, wird ſich (wie verlautet) mit der Prinzeſſin Pauline 
von Württemberg verloben. Prinz Chriſtian iſt jetzt 26 Jahre 
alt, während die Prinzeſſin, das einzige Kind des Königs von 
Württemberg aus ſeiner erſten Ehe mit der 1882 verſtorbenen 
Königin Marie, geb. Prinzeſſin von Waldeck⸗Pycemont, am 
19. Dezember 1877 geboren iſt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe vollendet am 31. 
März ſein 77. Lebensjahr. Tags darauf feiert Fürſt Bismarck 
ſeinen 81. Geburtstag, am 2. April wird Herzog Georg von 
Sachſen⸗Meiningen, der zur Zeit in Italien weilt, 70 Jahre alt. 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf 
hat ſich am Donnerſtag mit vierzehntägigem Urlaub zur Erholung 
noch Cannes begeben. 

Der Bun des rath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung das 
Etatsgeſetz für Elſaß Lothringen für 1896/97 angenommen. 
Einer Vorlage betreffend die Reviſion der Brennſteuervergütungs⸗ 
ſätze wurde die Zuſtimmung ertheilt. Der Beſchluß des Reichs⸗ 
tags zu einer Petition wegen Vornahme periodiſcher Erhebungen 
über die geſammten Arbeiterverhältniſſe in den Betrieben des 
Reichs ꝛc. wurde dem Reichskanzler überwieſen. 

Die Reichskommiſſion) für Arbeiterſta⸗ 
tiſtik hat nun auch Vorſchläge über die Regelung der Verhält⸗ 
niſſe der Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften ge⸗ 
macht. Darnach ſollen in der Regel offene Verkaufsſtellen von 
8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens für den geſchäftlichen Verkehr 
geſchloſſen ſein. Ausnahmen find in beſtimmten Fällen zuläſſig. 
Weiter ſind noch Wohlfahrtseinrichtungen zu Gunſten des Per⸗ 
ſonals in Ausſicht genommen. Außerhalb der Zeit, während 
welcher die Verkaufsſtelle für das Publikum geöffnet iſt, dürfen 
Handlungsgehilfen, Lehrlinge und Geſchäftsdiener zur Arbeit 
für das Geſchäft nicht herangezogen werden. Die beim Laden⸗ 
ſchluß im Laden ſchon anweſenden Kunden dürfen in der nächſten 
halben Stunde noch bedient werden. Ebenſo dürfen die Ge⸗ 
ſchäftsdiener zu denjenigen Arbeiten herangezogen werden, die vor 


Sie war zum Weibe erblüht, doch die Lieblichkeit der früheren 
Jahre war nicht gewichen. Noch tauſendmal ſchöner erſchien ſie 
ihm Heute in ihrer majeſtätiſchen Hoheit. 

Eine minutenlange Pauſe. — N 
„Geliebte,“ rief er, und ein tiefes Weh durchzitterte ſeine 
Stimme, „warum muß ich Dich jetzt erſt finden?!“ — 

Ein Schrei des Erkennens — ein Aufſchluchzen — und ſie 
lag weinend an ſeiner Bruſt. 

Er hielt ſie im Taumel der Glückſeligkeit umſchlungen, 
als wollte er das wiedergefundene Kleinod nie wieder von ſich 


aſſen. 

Und als ſie ihm erzählt hatte, weshalb ſie damals gegangen, 
ballte er in ohnmächtiger Wuth die Fäuſte. So alſo war er 
durch diejenigen hintergangen worden, an deren Liebe und 
Freundſchaft er geglaubt hatte! 

Er gab Lucie ſein Wort, daß Walter ſie belogen. 

„Habe Vertrauen zu mir, mein Lieb,“ bat er, „bis 
ich alle Hinderniſſe, die uns noch trennen, aus dem Wege 
geräumt habe.“ 

Es mußte noch eine Rettung geben, um frei zu werden! 
Die Ketten, welche ihn feſſelten, wollte er ſprengen, und ſollte er 
daran zu Grunde gehen! — 

Im Rauſche des unerwarteten Glückes lag fie wie traum: 
befangen in ſeinen Armen. Sie hörte die geliebte Stimme, nach 
der fie ſich jahrelang geſehnt hatte, ohne daß ihr der Sinn jeiner 
Worte deutlich zum Bewußtſein kam. 

Glücklich lächelnd ſank heute Lucies müdes Haupt in bie 
Kiſſen, Zukauf eg Qual und Seligkeit, die Nacht durch⸗ 
wachte, Zukunftspläne ſchmiedend. 

Die Sängerin 5 ihre alte Gewohnheit, früh aufzustehen, 
beibehalten. Um acht Uhr pflegte fie gewöhnlich ihren Kaffee 
zu nehmen und während dieſer Zeit die Kritiken aller größeren 
Tagesblätter über die Oper zu leien. Kindlich konnte fie fi 
über jedes Lob freuen. Der geringſte Tadel verſtimmte fie, fo 
daß fie ſtets ihren Eifer verdoppelte, um wieder gut zu machen, 


wo ſie gefehlt. (Schluß folgt.) 


Oeffnung oder nach Schluß der Verkaufsſtelle noch vorgenommen 
— 


m 


werden müſſen, um den regelmäßigen Betrieb des Geſchäfts zu 
ermöglichen. Jedoch muß ihnen eine ununterbrochene Ruhe von 
mindeſtens 9 Stunden verbleiben. Den Handlungsgehilfen, Lehr⸗ 
lingen und Geſchäftsdienern iſt Mittags eine angeweſſe Pauſe 
von mindeſtens 11, Stunden zur Einnahme der Haupt: 
mahlzeit zu gewähren Ausnahmen ſind ſtatthaft bei Inventur⸗ 
aufnahmen, Umzügen und Neueinrichtungen. Zum Beſuch von 
Fortbildungs⸗ oder Fachſchulen iſt den Handlungsgehilfen und 
Lehrlingen unter 18 Jahren die zum regelmäßigen Beſuche 
dieſer Schule erforderliche Zeit zu gewähren. In den Laden⸗, 
Arbeits- und Lagerräumen, bei den Betriebsvorrichtungen, Ma- 
ſchinen und Geräthſchaften und am ganzen Betriebe iſt das Per: 
ſonal gegen Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit ge⸗ 
nügend zu ſchützen, insbeſondere iſt für genügendes Licht, aus⸗ 
reichende Heizung, ſowie ausreichenden Luftraum und Luſtwechſel, 
Beieitigung des Staubes u. ſ. w., ſowie dafür Sorge zu tragen, 
daß dem Perjonal im Ladenraum Gelegenheit zum Sitzen während 
der ſich ergebenden Pauſen geboten iſt. 

In Richtigſtellung einer auch von uns geſtern wieder⸗ 
gegebenen Meldung der „Frkf. Ztg.“ können die „Münch. N. N.“ 
mittheilen, daß an die bay eriſchen Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten eine Inſtruktion, gegen das Börſengeſetz in 
der Faſſung der Kommiſſion des Reichstags zu ſtimmen, nach 
dem Stande der Sache nicht habe ergehen können, daß ſich 
vielmehr die Stellungnahme der bayeriſchen Regierung erſt aus 
dem weiteren Stande der Dinge ergeben werde. Die Bedenken, 
welche das bayeriſche Staatsminiſterium aus mehreren Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen erhoben habe, beruhten in der Gefahr, durch zu weit⸗ 
gehende Maßnahmen einheimiſches Geld den ausländiſchen Börſen 
und Werthen zuzudrängen. 

Der deutſche Zollbeirath hat dieſer Tage die Tarifſätze im 
deutſch⸗ japaniſchen Handelsvertrage begut⸗ 
achtet. Der Vertragsſchluß wird in nächſter Zeit erwartet. 

Im Jahre 1895 find auf den deutſchen Münzſtätten 
5361226 Stück Doppelkronen und 28 941 Stück Kronen im 
Betrage von 107514010 Mark geprägt worden. Das wirkliche 
Gewicht dieſer Goldmünzen betrug 85634627 Pfund, gegenüber 
einem geſetzlichen Sollgewicht von 85 634,416 Pfund. — An 
Reichs ſilbermünzen find geprägt 1460357 Fünfmarkſtücke und 
185322 Zweimarkſtücke im Betrage von 7672429 Mark. Das 
wirkliche Gewicht dieſer Silbermünzen betrug 85250 575 Pfund 
gegenüber einem geſetzlichen Sollgewicht von 85 249,213 Pfund. 

Der Geſetzentwurf über die Organiſation des 
Handwerks würde der „Poſt“ zu Folge bereits im 
Miniſterium für Handel und Gewerbe weiter gefördert worden 
ſein, wenn nicht die Erkrankung des Referenten Oberregierungs⸗ 
Rath Sieffert hinderlich in den Weg getreten wäre Unter dieſen 
Umſtänden iſt der Entwurf vor Ende April im Reichstage nicht 
zu erwarten. 

Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
preußiſchen Herrenhauſes berieth über den bimetalliſtiſchen 
Antrag, deſſen Wortlaut dem der im Reichstag und Abgeordneten. 
hauſe eingebrachten Anträge entſpricht. Es wurde mit großer 
Mehrheit ein ſolcher Antrag beſchloſſen, aber die Einbringung 
deſſelben vertagt. Reichsbankpräſident Koch hatte der Berathung 
beigewohnt. 

Auf Anordnung des preußiſchen Handelsminiſters hat auch 
in dieſem Jahre, und zwar in der Zeit vom 24. Februar bis 
zum 21. März, ein Inſtruktionskurſus zur Aus 
bildung der Gewerbe⸗Aufſichtsbeamten ſtattgefunden. An dieſem 


Kurſus haben ferner theilgenommen Beamte der Bergverwaltung, 


ſowie Offiziere und Beamte des Kriegsminiſteriums und des 
Reichsmarineam is und einige Vertreter der Privatinduſtrie. Es 
wurden Vorleſungen gehalten über Wohlfahrtspflege, Dampf⸗ 
keſſelweſen, über die geſetzlichen Beſtimmungen betreffend die 
Sonntags-, Kinder⸗ und Frauenarbeit, über gewerbliche Geſetz s- 
kunde und die geſchichtliche Entwickelung der Gewerbeinſpektion, 
über Unfallverhütung, die Entwickelung der gewerblichen Arbeiter- 
verhältniſſe und über gewerbliche Hygiene. Den Beſprechungen 
Kalten Wohlfahrtseinrichtungen ſchloſſen ſich Beſichtigungen von 
0 an. 
Ueber die diesjährigen Kaiſermanöver wird offiziell 
berichtet: Die großen Manöver des 12. Armeekorps gegen das 
5. Korps werden am 9, 10. und 11. September in der Gegend 
zwiſchen Görlitz und Bautzen ſtattfinden. Vorher werden Paraden 
abgehalten, für das 5. Korps bei Görlitz für das 6. bei Breslau 
und für das 12. Korps auf dem Truppen Uebungsplatz bei 
Zeithain. Von den Paraden aus werden die Truppen zum Theil 
mit der Bahn an das Manövergelände herangeführt, zum Theil 
werden ſie auf Fußmärſchen dahin gelangen. Ueber die Tage, an 
denen die Paraden ſtattfinden ſollen, werden endgiltige Entſchei⸗ 
dungen erſt getroffen, nachdem feſtgeſtellt worden iſt, in welchen 
Zeitabſchnitten die Beförderung der einzelnen Truppenkörper von 
den Paradeplätzen nach dem Mandvergelände wird bewerkſtelligt 
werden können. 

Wegen vorzeitiger Veröffentlichung von Regierun gsvorlagen 
hat, wie es heißt, der Reichskanzler außer gegen die „Saaleztg.“ 
das Zeugniß⸗Zwangsverfahren (Haft) auch gegen die 
„Köln. Ztg.“, die „Voſſ Ztg.“ und das Fachblatt „Deutſche 
Zuckerinduſtrie“ beantragt. 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 26. März. 

Berathung des Eta ts. 

5 Generalberichterſtatter von Pfuel empfiehlt unveränderte An⸗ 
nahme. 
Bei der Generaldiskuſſion beſpricht Graf v. Mirbach die Politik der 
Regierung. Dankbar ſei anzuerkennen, daß die auswärtige Politik fried⸗ 
liebend ſei, und doch das Anſehen Deutſchlands überall zu wahren wiſſe, 
anders liege es mit der inneren Politik. Eine Reihe Mißſtände ſei auf das 
allgemeine Wahlrecht zurückzuführen, die Hauptſache ſei aber die Nothlage 
der Landwirthſchaft, der die Staatsregierung noch immer nicht das Wohl⸗ 
wollen entgegenbringe, das ſie verdiene. Aus Anlaß des Verhaltens der 
Regierung in Frage der Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung, der 
Währungsfrage und des Antrages Kanitz herrſcht in der ländlichen Be⸗ 
völkerung tiefe Mißſtimmung, deshalb ſeien die Landwirthe vielfach den 
Feiern des 18. Januar u. ſ. w. ferngeblieben. Es müſſe jetzt eine Politik der 
klaren Worte gefordert werden. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Ich habe nur mit zwei 
Worten auf eine Bemerkung des Grafen Mirbach einzugehen. Herr Graf 
Mirbach hat die Währungsfrage berührt und hat mir reſpektive der Staats⸗ 
regierung Mangel an Wohlwollen bei der Behandlung der Währungsfrage 
vorgeworfen. Ich weiß nun nicht, worin der Mangel an Wohlwollen be⸗ 
ftegen ſoll. Wir haben alles gethan, was nothwendig war. 
Wir erkennen vollkommen die Nachtheile an, die aus dem Fallen 
des Silberwerthes entſtanden ſind. i 

ergreifen, um den Silderwerth zu heben. Wir haben loyal mit Eng⸗ 
land verhandelt und Graf Mirbach hat ſelbſt verſchiedene Male anerkannt, 
daß ohne Zuſtimmung, ohne Mitwirkung von Englaud auf eine Hebung 
des Silberwerthes und auf eine internationale Regelung der Währungs⸗ 
frage nicht zu rechnen iſt. Die engliſche Antwort ;ift nun eingetroffen. 
Sie iſt nicht ſo ausgefallen, daß wir daraufhin weitere Schritte thun 
könnten und daß wir auf eine erfolgreiche internationale Münzkonferenz 
rechnen könnten. — Was den zweiten Punkt in den Bemerkungen des 
Herrn Grafen Mirbach betrifft, die Klagen über die üble Lage der Lend⸗ 
wirthſchaft, ſo theilt die Regierung natürlich das Bedauern über dieſe 
Buftänbe in jeder Weife, Wir haben — ich glaube, dieſe Gerechtigkeit 


Of 
( 


Wir waren bereit, Maßregeln 


wird man uns widerfahren laſſen — alle Maßregeln, die uns möglich er⸗ 
ſchienen, ergriffen, auch ift eine ganze Reihe von Maßregeln bereits in 
Wirkſamkeit, die Erfolge verſprechen. Wenn der Herr Graf Mirbach ge⸗ 
agt hat, daß der Miniſtertiſch ſich über jede vernichtete Exiſtenz freut, 
Graf Mirbach: Im Lande!) fo iſt das eine jo unerhörte Behauptung, 
daß ich darauf nicht antworten mag. (Sehr gut! ſehr richtig!) 

Nach längerer Debatte, in der Graf Mir bach noch betont, daß die 
Handelsverträge die Landwirthſchaft mit gebundenen Händen der Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes überlieferten, und in der Oberbürgermeiſter 
Struckmann Uebertreibungen auf agrariſcher Seite konſtatirt, kündigt 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein energiſche Maßnahmen 
gegen die Viehſeuchengefahr an. Finanzminiſter Dr. Miquel 
theilt mit, daß Erwägungen über die Aufhebung des Zollkredits 
für ausländiſches Getreide, ſowie die Aufhebung der Tranſitläger ſtatt⸗ 
fänden. 5 
Im weiteren Verlauf der Debatte erkennt Landwirthſchaftsminiſter 
Frhr. v. Hammerſtein die Bedeutung des landwirthſchaftlichen 
Schulweſens an, doch hätten hierfür in erſter Linie die Provinzen Mittel 
aufzuwenden. Die Unterſtützung des Staates werde dann nicht verſagt 
werden. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. — Schluß 
halb 6 Uhr) 


Ausland. 


Schweden. Die erſte Kammer bewilligte 11 780 000 Kronen zur außer⸗ 
ordentlichen Vergrößerung der Flotte; die zweite Kammer hat dieſe Be⸗ 
willigung auf 5 Millionen Kronen herabgeſetzt. 

Trans vaal. In Johannesburg wird jetzt allgemein angenommen, daß 
Präſident Krüger Te nicht beſuchen wird. 

Egypten. Die Kommiſſion für die egyptiſche öffentliche Schuld hat 
die von England für die Donogla⸗Expeition verlangten Mittel be⸗ 
willigt ohne Rückſicht auf den Widerſpruch Frankreichs und Rußlands, 
925 Kommiſſare ſich zurückgezogen haben, nachdem ſie Proteſt erhoben 

atten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 26. März. Der evangel. Kirchengeſang⸗Verein 
wird am Palmſontag, Charfreitag und 1. Oſterfeiertag die liturgiſchen Ge⸗ 
ſänge ausführen. 

— Culm, 25. März. Der am Sonntag plötzlich verſtorbene Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Carl wurde heute unter großer Betheiligung der Behörden, 
des Kriegervereins, deſſen Vorſitzender derſelbe ſeit kurzer Zeit war, und 
der Bevölkerung zur letzten Ruhe gebracht. Der Verſtorbene war ſeit 1893 

ier thätig und hatte eine umfangreiche Privatpraxis gewonnen. Sein 
inſcheiden wird tief betrauert. 

— Ans dem Kreiſe Culm, 25. März. In der katholiſchen Kirche zu 
Liſſewo fielen während des heutigen Gottesdienſtes die über dem 
Muttergottesaltare ſchwebenden Engel herunter. Von dem am Altare be⸗ 
findlichen Perſonen wurden drei Frauen ſtark verletzt, fo daß fie betäubt 
hinausgetragen werden mußten. Zwei der Frauen ſind ſo ſchwer verletzt, 
daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. — In der Nacht zum 
22. d. M. brachen Diebe in den Keller der Molkerei Stolno ein 
und entwendeten ſämmtlichen Speck von zwei ſchweren Schweinen. Die 
Thäter find noch nicht ermittelt. — Die Krähen auf der Herren» 
kämpe haben ſchon ſeit mehreren Jahren der Landwirthſchaft bedeutenden 
Schaden zugefügt. Aus Fonds der Regierung und aus veranſtalteten 
Sammlungen ſind ſchon bedeutende Summen zum Abſchuß der Brut und 

um Berftören der Neſter verwendet worden. Es wird auch in dieſem 
Jahre wieder ein Abſchuß der Thiere nöthig werden. 

— Schwetz, 24. Riy Das Küchenmädchen Leone K. in der Siefigen 
Irrenanſtalt hat geſtern Morgen ihrem neugeborenen unehelichen Kinde 
den Kopf abgeſchnitten. Das Mädchen war ſchon mehrmals als 
Kranke in der hieſigen Anſtalt. — Von Jahr zu Jahr haben hieſige Acker⸗ 
bürger mehr über die Entwerthung ihrer in der Stadtniede rung 
gelegenen, nicht eingedeichten Wieſenländereien in Folge zunehmender Ver⸗ 
ſandung zu klagen. Nach Anſicht der geſchädigten Beſitzer liegt das 
Weichſelbett zu hoch, weshalb die Sandmaſſen bei einem Hochwaſſer immer 
weiter auf das ſonſt fruchtbare Land nach dem Schwarzwaſſer zu vorge⸗ 
ſchoben werden. Für die an der Terespol⸗Culmer Chauſſee liegenden 
rn bietet der Damm bei Glugowko Schutz. Da jede Hochfluth großen 

chaden bringen kann, wollen ſich die Beſitzer an den Herrn Oberpräſi⸗ 


denten wenden und um die Verlängerung des Dammes von Glukowko bis 


zum Schwarzwaſſer bitten. Die Koſten des Dammes betragen etwa 
60 000 Mark. Durch die Schüttung des Dammes würde eine a 
Fläche der Kultur dauernd erhalten werden. 

— Marienburg, 26. März. 
Dienſtag eine ger Verſammlung der Gemeinde⸗Vorſteher der rechts⸗ 
ſeitigen Nogat⸗Niederung ſtatt, welche einſtimmig die Abſendung einer 
Eingabe an den Landwirthſchaftsminiſter beſchloß. In der Eingabe, 
welche etwa 60 Unterſchriften enthielt, wird der Miniſter gebeten: 1. Die 
ſofortige Herſtellung von Vorkehrungen zur Abwehr des Weichſel⸗ 
eiſe s von der Nogat anordnen zu wollen. 2. Vor Ausführung 
von Vorkehrungen zur Abwehr des Weichſeleiſes von der Nogat die 
Einziehung von Beiträgen von dem Elbinger Deichverband zum Zweck der 
Weichſelregulirung zu ſuspendiren. 

Th. Jaſtrow, 26. März. Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat dem 
Vorſtand des hieſigen Vaterländiſchen Frauen vereins zur 
Unterhaltung der von ihm gegründeten Kleinkinderſchule für die Zeit vom 
1. April 1896 bis dahin 1899 eine jährliche Beihilfe von 200 Mark be⸗ 
willigt. — Der Kreis⸗Fiſchbrutanſtalt in Schönthal ſind im 
vorigen Jahre vom Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein 20 000 Bachſorelleneier, 5000 
Bachſaiblingseier und 1000 Regenbogenforelleneier unentgeltlich überwieſen 
5 — Heute ging über unſere Stadt ein ſchweres Gewitter 
nieder. 

— Lautenburg, 25. März. Zu Ehren des als Landrichter nach 
Thorn verſetzten Amtsrichters Herrn Hirſchfeld fand hier am 
letzten Sonnabend ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich Freunde und 
Bekannte des Scheidenden in großer Zahl betheiligten. Im Laufe des 
Abends wurden eine große Reihe von Toaſten auf Herrn Hirſchfeld aus⸗ 
gebradit, welche übereinſtimmend bekundeten, daß derſelbe ſich die 

2 und Liebe aller Kreiſe in hohem Maße zu erwerben gewußt hat. 
Herr Amtsrichter Luchterhandt hob in längerer Rede noch beſonders 
hervor, daß die Stadt Lautenburg Herrn Hirſchfeld eine Einrichtung 
verdanke, die Art Jahre hindurch vergeblich angeſtrebt worden ſei, nämlich 
die Freiwillige Feuerwehr, welche derſelbe begründet und in 
fefte Bahnen geleitet habe. Herr Amtsrichter Hirſchfeld habe ſich in 
Lautenburg ſomit ein bleibendes Andenken geſichert. 

— Danzig, 26. März. Geheimrath Profeſſor Dr. v. Leyden, ber 
erſt kürzlich geadelt wurde, iſt heute früh hier eingetroffen; der berühmte 
Arzt iſt an das Krankenlager des Herrn Chefarzt Dr. Baum berufen worden 
und wird heute Abend wieder nach Berlin zurückkehren. — Der Jagd- 
und Reiter verein beſchloß in der geſtern abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammmlung, in dieſem Jahre zwei Rennen, und zwar das erſte am 
10. Mai und das zweite am 10. und 11. Oktober dane Bisher fand 
jährlich nur ein Rennen ſtatt. Die Preiſe ſollen auch diesmal beſonders 
weſtpreußiſchen Pferden zufallen. — Morgen Vormittag findet in der 
St. Marienkirche bierſelbſt durch den Herrn General » Superintendenten 
Dr. Döblin die feierliche Ordination des Predigtamts⸗Candidaten Rogozinski 
aus Dt. Krone zum evangeliſchen Pfarramt ſtatt. — Der zur Elbinger 
Rhederei gehörige Dampfer „Nordſtern“ iſt geſtern Abend auf der 
ae Hela zwiſchen Ceynowa und Kußfeld auf Strand gerathen. — 

u der am 7. Juni hier ſtattfindenden Regatta des Preußiſchen Regatta⸗ 
Verbandes werden, ſoweit bis jetzt bekannt, außer den beiden hieſigen 
Vereinen diejenigen zu Elbing (2) und Königsberg ſtarten. Von den ſonſt 
in der Provinz beſtehenden Vereinen iſt eine Anmeldung kaum zu erwarten, 
da ſie bisher noch nicht dem Regattaverbande angehören. Als Kaiſerpreis 
für einen Junioren⸗Vierer kommt auch diesmal, wie im Vorjahre, eine 
ſilberne Medaille zum Ausrudern. In Sportkreiſen hofft man, daß dies⸗ 
mal zum erſten Mal ein Achter⸗Rudern zu Stande kommen wird. 

— Bromberg, 26. März. Der Regierungspräſident hat angeordnet, 
daß die Einfuhr von friſchem Schweinefleiſch aus Rußland nun 
auch in den Bereich des Bromberger Bezirkes bis auf Weiteres verboten 
iſt. — Die Biel enbauſchule veranftaltet am künftigen 
Sonnabend, 28. d. Mts., in ihren Unterrichtsräumen am Zucker ſiedereſhof 
eine öffentliche Schulprüfung. Dieſelbe findet Vormittags don 9—12 Uhr 
ſtatt und haben Intereſſenten Zutritt. Auch wird der Landeshauptmann 
der Provinz Poſen der Prüfung beiwohnen. 

— Bordon, 25. März. Der geftern hier abgehaltene Jahrmarkt 
war ſehr ſpärlich beſucht. Die Zahl der aufgeſtellten Kaufbuden erreichte 
bei weitem nicht die ſonſtige Höhe. Auf dem Viehmarkt waren zwei Kühe, 
ein Pferd und eine Ziege aufgetrieben! — Die geſtrige Abendunterhaltung 
der Engelhardtſchen Leipziger Sänger im Riedelſchen Saale war 
von etwa 120 Perſonen beſucht Das . war zwar reichhaltig, 
bot aber ſehr wenig Neues, weshalb die meiſten Beſucher etwas enttäuſcht 


g waren. 


In Grunau Niederung fand am 


— Bekanntlich wird auf der Fordoner Brücke auch von Fahr ⸗ 
räderne in Brückenzoll erhoben. Um dieſer „drückenden Abgabe“ 


zu entgehen, nahm am Sonntag eine zahlreiche Geſell ſchaft von Rad fahre rn 


ihr Stallroß an der Steintreppe auf die Schulter und trug es im Gänſe⸗ 
marſch und unter Geſang über die ganze Brücke. Der Brückenwärter war 
ſomit um ſeinen Obolus gekommen. Der Scherz erregte unter den zahlreichen 
Spaziergängern große Heiterkeit. 5 

— Gneſen, 25. März. Die Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland paſſirte 
heute Abend um 7.58 in Begleitung des Großfürſten Michael und der 
Großfürſtin Olga in einem ruſſiſchen Hegg den hieſigen Bahnhof. 
Heute feierte der hier allbeliebte praktiſche Arzt Dr. Roman Wieczorek 
ſein ar Dok torjubiläum. Der Jubilar empfing aus den 
Kreiſen der Bügerſchaft ſehr viele Glückwünſche; die näheren Bekannten 
vereinigten ſich bei ihm zum Frühſtück. — Das in der Lorenzſtraße hier 
belegene frühere Majewskiſche Grundſtück, zuletzt dem Bierverleger Sroczynski 
aus Tremeſſen gehörig, iſt bei der ſtattgehabren Zwangsverſteigerung 
für den Preis von 71 000 Mk. in den Beſitz des Maurermeiſters Rüſter 
in Poſen übergegangen. 

— Schroda (Poſen), 26. März. Der Nachtwächter des hieſigen Bahn⸗ 
hofes hat von ſeiner vorgeſetzten Behörde 71 Tage Urlaub erhalten, um 
eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem zu unternehmen; der Pilger iſt bereits 
ſeit einigen Tagen unterwegs. 


Lokales. 
Thorn, 27. März 1896. 


+ [Berfonalien] Der Gerichtsaſſeſſor Stanislaus 
Schulz in Thorn iſt vertretungsweiſe an das Amtsgericht in 
Lautenburg verſetzt. — Der Strommeiſter Haaſe zu Alt⸗Thorn 
iſt mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
— Der Krahnmeiſter Schwarz in Dirſchau iſt zum Stroms 
meiſter ernannt und als folder zum 1. April d. Js. nach Thorn 
verſetzt. — Der Kreisbauinſpektor Reichenbach in Obornik 
iſt als Bauinſpektor an die Regierung in Marienwerder und der 
bisher bei dieſer Behörde angeſtellte Bauinſpektor Ehrhardt 
von Marienwerder nach Allenſtein behufs Bearbeitung der 
Angelegenheiten wegen Ablöſung der Wegebau-Unterhaltungslaft 
verſetzt. — Die Neuwahl des Kaufmanns Bra un und Mühlen⸗ 
beſitzers Roſanowskl und die Wiederwahl des Kaufmanns 
Schleiff zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Graudenz iſt 
beſtätigt worden, ebenſo die Wahl des Kaufmanns Johann 
Schlak zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Rehden und 
des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Ludwig Lehmann zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Mewe. — Dem Oberlehrer 
Patzig in Marienburg iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. 
— Der etatsmäßige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Gaebel am 
Gymnaſium in Rogaſen iſt zum Oberlehrer am Gymnafium in 
Inowrazlaw ernannt. — Der Lehrer Bethke aus Gr. Kommorsk 
iſt an die Bezirks⸗Mädchenſchule zu Schidlitz verſetzt. 

X [Das geſtrige Künſler⸗ Konzert] im 

Artushof war leider nur recht ſchwach beſucht, was im Intereſſe 
des Unternehmens ſehr zu bedauern war, was aber wohl darin 
begründet iſt, daß die „Saiſon“ für derartige Konzerte für dies⸗ 
mal denn doch wohl als endgültig vorüber anzuſehen iſt. Schade 
bleibt es ja freilich trotzdem, daß der ſchöne Genuß, den auch 
das geſtrige Konzert bot, nur jo wenigen Muſikfreunden zu Theil 
geworden iſt Im Vordergrunde des Intereſſes ſtand natürlich 
die Harfenvirtuoſin Frl. Girod, welche die Bezeichnung 
„Virtuoſin“ mit vollem Rechte führt, denn fie zeigte ſich als 
eine Künſtlerin auf der Harfe, wie man ſie wohl nur ſelten zu 
hören Gelegenheit hat. Bewundernswerth iſt nicht nur die 
geradezu großartige Technik, ſondern insbeſondere auch das 
ungemein Seelenvolle ihres Spieles. Brauſten die Töne im 
forte mit einer Gewalt durch den Saal, wie man dieſe bei 
einem Inſtrument, wie die Harfe es iſt, kaum vermuthen ſollte, 
fo war es andererſeits im piano und pianissimo, als ob leiſe Lüft⸗ 
chen die Saiten anfächelten, ohne daß deshalb dem Zuhörer auch 
nur ein Ton von den herrlichen Akkorden verloren ging. Daß 
der Künſtlerin nach jedem Vortrage der lebhafteſte Beifall gezollt 
wurde, erſcheint hiernach wohl ſelbſtverſtändlich. Am ſchönſten 
kam unſeres Erachtens die Eigenartigkeit der Harfe in der 
Pönitz'ſchen Romanze zum Ausdruck; die Wirkung dieſer Picce 
war jo hinreißend und der der Künſtlerin darnach geſpendete 
Beifall jo begeiftert, daß fie ſich noch zu einer Zugabe entſchließen 
mußte. — Des Weiteren war noch der Vortrag des dritten Satzes 
aus einer von Herrn Kantor Grodzki hierſelbſt komponirten 
„Patriotiſchen Symphonie“ (gemiſchter Chor und Occheſter) 
von beſonderem Intereſſe. Die Kompoſition, in welche 
zahlreiche vaterländiſche Weiſen ſehr anſprechend eingeflochten ſind, 
wurde von Herrn Grodzki ſelber dirigirt und erzielte, 
da auch die Wiedergabe — ſowohl geſanglich als von Seiten 
des Orcheſters ſehr gut war, vollen Erfolg. Das Werk 
dürfte ſich zur Aufführung bei patriodtiſchen Feſtlichkeiten in 
Schulen, Geſangvereinen ete gewiß ſehr gut eignen. Auch Herrn 
Gropzli wurde lebhafter Beifall zu Theil. Die Kapelle der 
Einundſechziger brachte unter Herrn Riecks bewährter Leitung 
drei Piecen, die Quverture zum „Sommernachtstraum“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. „Ein Th& dansant bei fliegenden 
Holländers“ (Wagner⸗Müller Berghaus) und die Einleitung zur 
„Loreley“ von Max Bruch. in gewohnter vortrefflicher Weiſe 
zum Vortrag, die gleichfalls ſämmtlich lebhaft applaudirt 
wurden. 
z Regelmäßige Abonnements Konzerte) 
finden auch in dieſem Sommer in der Ziegelei ſtatt, worauf 
wir beſonders aufmerkſam machen. Die Abonnementspreije find 
ſehr mäßig und die Konzerte werden abwechselnd von den hieſigen 
Mil tär-Muſikkorps ausgeführt. Das erſte Konzert (Programm 
ernſten Inhalts) findet bei günfliger Witterung bereits dieſen 
Sonntag ſtatt und wird von der Ulanen⸗Kapelle ausgeführt. 

+ [Rnaben-Mittelfjhule zu Thorn] Für das 
Schuljahr Oſtern 1895/96 erſtattet Herr Rektor Lindenblatt 
ſoeben den Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen: Ob⸗ 
gleich die Königliche Regierung ſchon in einer Verfügung vom 
9. April 1894 ausgeſprochen hat, „daß der bisherige Zuſtand, 
nach welchem der Rektor der Mittelſchule zugleich Leiter der 
1. Gemeindeſchule iſt, nach den beſtimmten Weiſungen des Herrn 
Miniſters der geistlichen pp. Angelegenheiten ferner nicht geduldet 
werden darf“ und die von Jahr zu Jahr wachſenden Schwierig⸗ 
keiten der Leitung zweier ſo umfangreichen Schulen nur 
durch den ſchleunigen Bau eines neuen Schulhauſes ge 
hoben werden können, iſt dieſer Bau immer noch nicht in Angriff 
genommen worden. Die in dem Jahresberichte von Ditern 
1894 hervorgehobenen Uebelſtäde haben ſeitdem natürlich noch 
erhel lich zugenommen, Der Geſundh itazuſtand der Schüler war 
ein recht zufriedenſtellender. Die Ferienordnung der Mittelſchule 
iſt für das bevorſtehende Schuljahr folgende: Oſtern: Schul⸗ 
ſchluß am 28 März. Schulanfang am 14. April; Pfingften : 
am 22. bezw. 28. Mal; im Sommer: am 27, Juni 
bezw. 28. Juli; Michaelis: am 26 September bezw. 13. 
Oktober; Weihnachten: am 23. Dezember bezw. 7. Januar. 
Der Schülerbeftund betrug am 1. März 1895 in der Muttelſchule 
592 in der erſten Gemeindeſchule 505, am 1. März 1896 612 
bezw. 517; am 1. November zählte die Mittelſchule 637, die 
Gemeindeſchule 528 Schüler. Das neue Schuljahr beginnt für 
die Gemeindeſchule am 9., für die Mittelſchule am 14, April 
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[Der hieſige Gaſtwirths⸗Vereinj hielt am 
Dienſtag bei Schiefelbein eine Generalverſammlung ab. Aus 
den vorgenommenen Wahlen gingen hervor: als Vorſitzender Herr 
Bonin, als ſtell vertretender Vorſitzender Herr Winkler, als Schrift⸗ 
führer Herr Nikolai, als erſter Beiſitzer Herr Schulz, als zweiter 
Beifiger Herr Schiefelbein, als Rendant Herr Stender, als 
Kaſſenreviſoren die Herren Kotſchedoff, Miſchke und Domanski. 
— Der Vorſitzende der nordöſilichen Zone des deutſchen Gaſt⸗ 
wirthsverbandes, für welche hier in Thorn bekanntlich im nächſten 
Monat ein Zonentag abgehalten werden ſoll. hat den biefigen 
Verein, welcher die nöthigen Arrangements bejorgt, in einem 
Schreiben erſucht, den Zonentag auf den 22. April zu legen. 
Der Tag wurde angenommen und als Lokal zur Abhaltung 
des Zonentages Winkler's Hotel gewählt. Zur Beſtreitung der 
entſtehenden Unkoſten wurden 50 Mark bewilligt. Zu dem in 
Hamburg vom 8. bis 11. Juni d. Js. ſtattfindenden deutſchen 
Gaſtwirthstage bittet der Hamburger Wohnungs ⸗Ausſchuß 
Anmeldungen bezw. n rechtzeitig öberſenden zu 
wollen. Hierüber fol im hieſigen Verein aber erſt nach dem 
Zonentage verhandelt werden Die nächſte Hauptverſammlung 
findet am 8. April k. Mets. im Reſtaurant „Zum Pilsner“ 
(Popiolkowski) in der Baderhraße ſtatt. 

[Privat⸗Beamten⸗Verein] Der hier vor 
Kurzem gegründete Zweigverein des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Vereins hat, wie aus dem Anzeigentheil der geſtrigen Nummer 
zu erſehen, eins ſeiner Vorſtandsmitglieder, den Buchhalter 
A. Voß in der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, mit der 
Stellenvermittelung für Thorn und Umgegend betraut, 
worauf wir die Geſchäftsinhaber ſowohl wie die Stellungjuchen- 
den hierdurch beſonders aufmerkſam machen. Ueberhaupt empfehlen 
wir die Beſtrebungen dieſes Vereins, die erſt dieſer Tage in der 
hieſigen Handelskammer allgemeine Anerkennung fanden, noch 
mals der regſten Unterſtützung. Wie wir hören, beabſichtigen 
auch viele hieſige ſelbſtändige Kaufleute dem hieſigen Zweigverein 
als Mitglieder beizutreten, um fo mehr aber ſollte jeder nicht 
ſelbſtändige Privatbeamte im Intereſſe einer geſicherten Zukunft 
das Gleiche thun. 

+ [Der Wochenmarkt! der eigentlich auf den Freitag 
nächſter Woche, den 3. April, fällt, wird des Charfreitages 
wegen bereits am Donne rſta g, den 2. April, abgehalten. 

+ [Der Verkauf von Holzſchnitzere en! durch 
Frau Elſe Kroeber im Hotel „Drei Kronen“ findet nur noch 
bis zum Ende dieſer Woche ſtatt, worauf wir hiermit nochmals 
hinweiſen; die Ausſtellung der von Frau Kroeber gefertig ten 
Schnitzarbeiten enthalten ganz reizende Sachen. 1 

X [Der polniſche „Verein zur Unter 
ſtützung der lernenden Jugend Weſtpreußens“] 
veröffentlicht ſeinen 47. Jahresbericht. Darnach find die Ein⸗ 
nahmen des Vereins im Jahre 1895 gegen diejenigen der 
voraufgegangenen Jahre zurückgegangen. Im Bericht wird 
Klage darüber geführt, daß viele der ehemaligen Vereins⸗ 
ſtipendiaten, wenn ſie zu einer Stellung gelangten, des Vereins 
vergäßen, indem ſie dieſem weder neue Mitglieder zuführten, 
noch ihn durch Geldbeträge unterſtützten. An ordentlichen 
Beiträgen find im Berichtsjahre von 669 Mitgliedern 4702 Mk. 
eingegangen, und zwar aus dem Kreiſe Thorn von 48 
Mitgliedern 852 Mk. aus dem Kreiſe Briefen von 24 Mitgliedern 
262 Mark. Außerdem vereinnahmte der Verein an außer⸗ 
ordentlichen Zuwendungen 632.16 Mk. und an Zinſen vom 
Vereinsvermögen 2012 Mark. Die Geſammteinnahme betrug 
mit Einſchluß des 2820.07 Mark betragenden Beſtandes 
aus dem Vorjahre 10 167,52 Mark. Verausgabt wurden an 
Studirende 4210 Mk, an Gymnaſiaſten 2928 Mk. und an den 
Schülern einer Präparandie 15 Mk. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe Ausſtellung 
Graudenz 1896] Aus der Liſte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Geſellenarbeiten: 
Ernſt Zwirner, Strasburg: deſchlagene Pferdehufe und Hufeiſen. 
— Maler Joſeph Longear, Pr. Stargard: ein Hausſegen (Glas⸗ 
malerei). — Hans Watbel, Marienburg: eine Kupferplatte in 
Plüſchrahmen und ein ſilberner Schmuck, Anſichten des Schloſſes 
und der Stadt Marienburg darſtellend. — Hans Klafft, 
Graudenz: patentirte Brahma, Chubb- und Duplex Sicherheits ⸗ 
ſchlöſſer für Geldſchränke, Treſors, Kaſſetten, Wohnungen, Koffer 
ꝛc.; Vorhängeſchlöſſer, Schloßſicherungen und Allarmvorrichtungen. 
Lehrlingsarbeiten: Bernhard Burſchnick, 
Thorn: Thonmodelle für Töpferwaaren. — Karl Retſchlag, 
Marienwerder: 2 Delgemälde (Landſchaften) und ein Kreide: 
Portrait. — Mor Samland, Graudenz: ein Büffet. — Franz 
Schimborski. Graudenz, Photographien. — Karl Bethte, Graudenz: 
modellirte Ornamente in Barock, italieniſcher und deutſcher 
Renaſſſance. — Tiſchler Johann Faſt, Neudorf: ein Prunkſchrank. 
Leo Quapp und Alfred Troike, Graudenz: in Silber gearbeitete 
Gegenſtände. 

„ [Beftpreußiide General⸗Landſchaft.] 
Der voraus ſichtlich im Mai zuſammentretende General⸗Landtag 
der ritterſchaftlichen Landſchaft wird ſich, wie ſchon früher bemerkt, 
ebenfalls mit einem Convertirungsantrag zu be 
ſchäftigen haben. Beantragt wird die Kündigung und Conver⸗ 
tirung der 3 prozentigen weſtpreußiſchen Pfandbriefe in 
Zprozentige Pfandbriefe 1. und 2. Serie. Wie man hört, hat 
die geringe Coursſpannung zwiſchen den 3˙½ und Zprozentigen 
Pfandbrieſen bereits eine größere Anzahl von Beſitzern bewogen, 
ihre 3 prozentigen Pfandbriefsſchulden auf ihre eigene Rechnung 
in Zprozentige in der Weiſe umzuwandeln, daß fie die 3½proz. 
Pfandbriefe an der Bölſe angekauft und gegen deren Einlieferung 
Zprozentige Pfandbriefe von der Landſchaft in. Empfang 
genommen haben. Auf dieſe Weiſe ſind bisher etwa 12 Millionen 
Mt. 3 prozentiger Pfandbriefe konvertirt worden. Die Koſten 
dieſer Freiwilligen Umwandlungen haben ſich ſedoch 
verhältnißmäßig boch, auf 5 bis 6 Proz. der Pfandbriefsſchuld 
und darüber geſtellt, fo daß die Gonveritrung für eigene 
Rechnung nur von ſolchen Beſitzern vorgenommen werden kann, 
welche eine entſprechende Summe in dem ihnen zum Zwecke der 
Bestreitung der Koſten freigegebenen Tilgungsfonds haben. Es 
iſt deshalb aus betheiligten Kreiſen vielſach der Wunſch laut 
geworden, zu einer allgemeinen Auflündigung und Conver⸗ 
tirung der 3 ½prozentigen Pfandbriefe in Zprozent. zu ſchreiten, 
da anzunehmen ſei, daß dann die Koſten im Verhältniß zu denen 
einer freiwilligen Convertirung nicht unerheblich geringer ſein 
würden. Ueberdies würden die Koſten einer allgemeinen 
Convertirung von der Landſchaft vorgeſchoſſen und von den 
betheiligten Befigern durch alljährliche kleine Ratenzahlungen 
erſtattet. Die Generaldirektion legt dementſprechend dem General 
Landtage einen Convertirungsentwurf vor, doch fol die Zinsum 
wandelung nur im Falle des Eintrittes noch gunſtigerer 
28 erfolgen. anſtalt! Am 1. Apt ut 

eue Poſtanſt a 5 t in 
Mro ji enk o del Mrokzenko, Kreis Löbau, eine Poſthalſſtelle 
in Wirtſamkeit, deren Verwaltung dem Lehrer Kant übertragen 


worden iſt. 
+ [Der preußiſche Rultusminifer) hat die 
Prosinzial: Sculkelegien dahin beſchieden, daß eine Lehrerin, 
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welche nur die Prüfung in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache beſtanden hat, zur wiſſenſchaftlichen Prüfung der 
Lehrerinnen nicht zugelaſſen werden kann. 

+ (Fliegen bei militäriſchen Schießübungen 
Geſchoſſe auf die an den Schießplatz grenzenden 
Aecker] hinüber und werden dadurch die Aeckerbeſitzer an der 
freien Bewirthſchaftung und Benutzung der Aecker gehindert, ſo 
haben dieſe, nach einem Urtheil des Reichsgerichts in 
Preußen eine Beſitzſtörungsklage gegen den Reichs ⸗ 
Militärſiskus, ſelbſt wenn das Ueberfliegen von Geſchoſſen nur 
auf die Fehler der Schießenden zurückzuführen iſt und Vor⸗ 
kehrungen dagegen ſich nicht treffen laſſen. — Bei den Schieß⸗ 
übungen des 1. Armeekorps auf dem Aer Militär - Schießplatze 
in Ostpreußen im Sommer 1893 flogen wiederholt Geſchoſſe auf 
die an den Schießplatz grenzenden Weder des Gutsbeſitzers T. 
hinüber. Die an das General⸗Kommando gerichtete Bitte des 
T. um Abhilfe hatte weder die Einſtellung der Schießübungen, 
noch Maßregeln zur Vermeidung des Ueberfliegens der Geſchoſſe 
zur Folge; vielmehr flogen auch ſpäter noch Geſchoſſe herüber. 
Hierauf erhob T. Klage wegen Beſitzſtörung gegen den Reichs⸗ 
Militärfiskus, vertreten durch die Intendantur des 1. Armee ⸗ 
Corps zu Königsberg in Pr., und in beiden Inſtanzen wurde 
der beklagte Militärfiskus verurtheilt ſich jeder 
Beſitzſtörung des Klägers durch Bewerfen feiner Ländereien mit 
Geſchoſſen bei Strafe ... zu enthalten. Die Reviſion des 
Militärſiskus wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen, indem es 
begründend ausführte: „Der Thatbeſtand der Beſitzſtörung er⸗ 
fordert nicht, daß thatſächlich der Kläger oder ſeine Leute durch 
die Geſchoſſe beſchädigt worden find, ſondern die Beſitzſtörung 
liegt darin, daß der Kläger durch die beſtehende Gefahr an der 
freien Bewirthſchaftnng und Benutzung der Aecker gehindert 
worden iſt.“ 

* [Gültigkeit von Gemeindewahlen. 
Iſt der Einſpruch gegen die Gültigkeit von Gemeindewahlen 
wegen Unrichtigkeit der Gemeindewählerliſte durch Beſchluß der 
Gemeindevertretung verworfen worden, ſo werden, nach einem 
Urtheil des Ober Verwaltungsgerichts vom 30. November 1895, 
wenn nachträglich im Verwaltungaſtreitverfahren die Unrichtigkeit 
der Liſte durch endgültige Entſcheidung feſtgeſtellt worden, dadurch 
dieſe Wahlen nicht ungültig. 

5 [Neue Verfügung betr. Thurmbauten.] Nachdem 
in den letzten Jahren mehrfach Thurmhelme von im Neu oder 
Umbau begriffenen Kirchen durch Winddruck beſchädigt oder 
zerſtört worden find, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die Landespolizeibehörden angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß 
den Baugeſuchen zum Umbau oder Neubau von Thürmen 
eine ſtatiſche Berechnung, in welcher die Standfähigkeit 
der Thurmhelme gegen Winddruck nachzuweiſen iſt, beigefügt 
und bei der Berechnung von Helmen in Holz und Eiſenkonſtruktion 
derjenige Zuſtand des Helmes vorausgeſetzt werde, in welchem er 
ſich nach Herſtellung der Lattung und Schalung vor der Auf- 
bringung der Deckung befindet. 

WI Wichtig für Heiraths luſtige.!] Junge Leute, 
welche nach dem 1. Oktober 1875 geboren find, haben bei Be⸗ 
ſtellung des Aufgebotes zwecks Eheſchließung den Standesämtern 
nicht, wie bisher, die Taufſcheine, ſondern die ſtandesamtlichen 
Beburtsurkunden vorzulegen. 

88 [Polizeibericht vom 27. März.] Gefunden: Ein 
Ph Taſchentuch im Ziegelei» Wäldchen. — Verhaftet: Vier 
erſonen. 


r. Mocker, 27. März. Die zu geſtern Abend einberufenen Ver⸗ 
ſammlungen zur Vorbeſprechung über die demnächſt ſtattfindenden Ge⸗ 
mein devertreter⸗Ergänzungswahlen konnten nicht abgehalten 
werden, da die Einholung der polizeilichen Genehmigung verabjäumt war. 

A Gurske, 27. März. Die Einnahmen und Ausgaben 
unſerer Gemeinde für 1896]97 find auf 4580 Mark feſtgeſetzt. Die Ge⸗ 
meindeſteuer beträgt mit den Kreislaſten 184 Prozent der Einkommenſteuer, 
167 Prozent der Realſteuer und 100 Prozent der Betriebsſteuer. Die 
Verwaltungskoſten betragen 650 Mark, Zinſen 220 Mark, Amtsunkoſten 
160 Mark, Armenlaſten 764 Mark, Wegeunterhaltung 75 Mark, Unter⸗ 
haltung des Armenhauſes 50 Mark, Schulabgaben 1014 Mark, Kreisab⸗ 
gaben 1562 Mark. Die Luſtbarkeitsſteuer iſt auf 60 Mark veranſchlagt. 

7 Mlynm itz, 26. März. An Gemein deſteuern find hier 
pro 189697 1890 Mark aufzubringen, gleich 244 Prozent Zuſchläge zur 
Einkommenſteuer und 197 Prozent der Realſteuern. 69 Mark weitere 
Ausgaben werden durch Pacht und Gebühren gedeckt. Die Verwaltungs⸗ 
koſten betragen 446 Mark, die Armenlaſten 350 Mark, Amtsunkoſten 45 
Mark, Kreisabgaben 500 Mark, Schullaſten 468 Mark. 

A Podgorz, 26. März. Herr Rittergutsbeſitzer Modrzejewski⸗ 
Czernewitz theilt uns mit, daß das von ihm an den Militärfiskus für 
94 000 Mark abgetretene Landſtück, welches zum Schießplatz genommen iſt, 
kein unfruchtbarer Boden geweſen ſei, ſondern früher anſehnliche Erträge 
gebracht habe. Erſt durch die Arbeiten auf dem Schießplatz ſei der Boden 
zum Theil mit Flugſand überzogen. 

Podgorz, 26. März. Im Monat November v. J. wurden dem 
Gaſtwirth Haupt hierſelbſt Hühner im Werthe von 13 Mark mittelſt 
ſchweren Einbruchsdiebſtahls aus ſeinem Holzſtall geſtohlen. Jetzt iſt 
es erſt gelungen, den Dieb in dem Arbeiter Joſef Chudzinski aus 
Mocker zu ermitteln und denſelben zur Anzeige zu bringen. Kurz nach 
dieſem ſchweren Einbruchsdiebſtahl ſoll Chudzinski auch in Mocker in der 
Waldauerſtraße bei Buße eine Ziege entwendet haben. Chudzinski, welcher 
hier auf dem Schießplatz arbeitete, wurde geſtern noch verhaftet und heute 
der Königlichen Staatsanwaliſchaft in Thorn zugeführt. Er ſieht einer 
harten Beſtrafung entgegen. Am 23. d. Mts. Abends iſt der Wittwe 
Neumann von hier aus der Waſchküche des Beſitzers Becker eine Tonne 
im Werthe von 1,50 Mark geſtoh len worden. Die Diebin iſt bereits 
ermittelt und die Angelegenheit der hieſigen Polizei ⸗ Verwaltung zur 
weiteren Veranlaſſung angezeigt: Die Diebin, welche eine ſehr bekannte 
Dame iſt, wird ſich demnächſt vor dem Schöffengericht in Thorn verant⸗ 
worten müſſen. 


Vermiſchtes. 


Ein ſchweres Duell. In der Nähe von Potsdam fand ein 
Duell zwiſchen einem Unterlieutenant zur See und dem Potsdamer Rechts⸗ 
anwalt Zenker auf Piſtolen bei 12 Schritt Diſtanz ſtatt. Beim zweiten 
Kugelwechſel face Zenker todt nieder. Der Grund zum Duell ſoll 
in einem Eheſcheidungsprozeß des Getödteten liegen. 

Auf entſetzliche Weiſe ums Leben gekommen iſt 
der Monteur Holtzendorf aus Magdeburg auf dem Grundſtück Blumen⸗ 
ſtraße Nr. 32 zu Berlin. In der dortigen Häckſelſchneiderei war H. mit 
der Aufſtellung einer neuen Schneidemaſchine beſchäftigt. Plötzlich hörten 
Arbeiter, die in einiger Entfernung beſchäftigt waren, einen lauten Schrei. 
Sie ſtürzten auf die Maſchine zu und fanden den Monteur, der dieſe 
probirt batte, in einem furchtbaren Zuſtande vor. Er muß wohl mit 
einem Rockzipfel an die Welle gerathen ſein, von dieſer dann aufgerollt 
und wiederholt herumgeſchleudert worden ſein. Mit * Wucht war er 
mit dem Kopfe gegen die Wand geſchlagen und ſchließlich ganz zer⸗ 
ſchmettert worden. Der Tod trat faſt augenblicklich ein. 

Ermordet wurde in Frankenſtein der 70 Jahre alte Rentier 
Burghardt. Die muthmaßliche Thäterin ſoll ſeine Wirthin ſein, die viel 
Geld bei ſich führte und auch Papiergeld im Ofen verſteckt hatte. Sie 
wurde verhaftet. 3 

Unlauterer Wettbewerb. Im „Hirſchberger Tageblatt“ 
befindet ſich folgendes köſtliche Ein eſandt: „Geehrter Herr Redakteur! 
In ihrer werthen Zeitung habe ich ſchon einige Male etwas von unlauterem 
Wetibewerb geleſen, und daß deswegen ein neues Geſetz gemacht werden 
ſoll, von welchem fie noch nicht wiſſen, was fie alles darunter ſtellen 
ſollen. Da möchte ich Sie hiermit bitten, dafür einzutreten, daß doch 
unter das neue Strafgeſetzbuch das Wegſiſchen des Bräutigams geitellt 
wird. Denn wenn das kein unlauterer Wettbewerb iſt, wenn es einer 
geht wie mir, welcher die Ee Aren ſchon zwei Bräutigams ab⸗ 
1 gemacht hat, fo muß ich jagen, daß das der höchſte unlautere 

eitbewech iſt. Da müſſen Er und Sie eingeſperrt werden, Sie am 


meiſten. Bitte drucken Sie das hinein, daß es Geſetz wird. Hochach⸗ 
tungsvoll Amalie Z.“ 
p 


Neueſte Nachrichten. 


London, 26. März. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Wellington von heute meldet, erfolgte in der Kohlengrube zu 
Brunnertown eine Exploſion ſchlagender Wetter, durch welche 
5 Bergarbeiter getödtet und. 60 verſchüttet wurden. Die Rettung 
letzterer ſcheint hoffnungslos. 

Paris, 26. März. Die Kammer nahm mit 286 gegen 
270 Stimmen die von der Regierung genehmigte Tagesordnung 
an, worin es der Budgetkommiſſion überlaſſen wird. mit der 
Regierung die nöthigen Schritte zu thun für die Einführung der 
allgemeinen Einkommenſteuer. 

Conſtantinopel, 26. März. Fürſt Ferdinand iſt 
heute hier eingetroffen; er wurde in halbſtündiger Audienz vom 
Sultan empfangen. Große Feſtlichkeiten zu Ehren des Fürſten 
ſollen in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Kapſtadt, 26. März. In zwei Diſtrikten des Matabele⸗ 
Landes, Inſeza und Filabuſt, iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Eine 
Anzahl Weißer iſt getödtet, unter ihnen der Kommiſſar für die 
Angelegenheiten der Eingeborenen, Fentley; die Weißen flüchten 
ſich nach Buluwayo und Gwelo. 75 Freiwillige mit einem 
Maxim-Geſchütz find gegen die Aufſtändiſchen ausgezogen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 27. März um 6 Uhr früh über Null: 3,78 
Meter. — Lufttemperatur +5 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Süd⸗Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Sonnabend, den 28. März: Meiſt heiter, Tags milde, Nacht⸗ 
fröſte. Später wolkig. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umſaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
Thorn, 27. März. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,72 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Angekommen: 
D. „Natalie“ leer Königsbg.⸗Warſchau 
D. — 11 Güter Danz.⸗Th.⸗Warſchau 
ahn 


" * * * 


| 
| 


Schubert 
A. ae 


pin — 
Laskowski — 


SSD 


P. Gumulski 


a2 2 2 3 
2 N za 2 2 


= 
= 


Abgefahren: 
n Steine 


O. Glienke 

C. Rieſter 

R. Polaczewski 
Chonatzki 
Chonatzki II 

L. Czaſinski 
J. Ridlewski 
A. Murawski 
E. Woſikowski 
R. Woltersdorf 
F. Gagfi 
Sandau 

A. Drazkowski 
J. Grajewski 
J. Hinz 


— — 
2 


» 
S. 


Nieszawa⸗Kurzebrack 


* 
” 


Getreide Wloclawel⸗Danzig. 
5 Plock Danzig. 


* 
" * 
* * 


> Plot . Bromberg. 
Rohzucker 


„eee 


Thorn⸗Danzig. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 26. März. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: prachtd. 
Weizen ohne weſentliche Aenderung 126]27=pfd. bunt 145 Mk. 
1291 32⸗pfd. hell 14749 Mk. — Roggen unverändert kleines Geſchäft 
120⸗pfd. 108 Mk. 122j24=pfd. 10910 Mk. — Gerſte feine Waare be⸗ 
achtet helle mehlige Brauw. 117 20 Mk. feinſte über Noriz helle Mittelw. 


— — 


bis 115 Mk. — Erbſen trockene geſunde Futterw. 10/3 M. — Hafer 
hell, rein bis 107 Mk. geringere bis 100 Mk. — Lupinen blaue tr, ockene 
94,96 Mt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
1 En, 
Marktpreiſe: Fe 27. März. Af Wi Sac 
Stroh (Richt⸗ʒ⸗ 1 Kilos 1— 1020 
. " 1/50] 1/80 
artoffeln. . » „ 1 — 1120 
Rindfleiſch „ —60ʃ—80 
Kalb eiſch — „ 12140 
Schweinefleiſch „ 180] 1/80 
Geräuch. Speck „ 50.80 
Schmalz „ 2050 
Hammelfleiſch Stück 8 — 5 — 
Butter 5 3 — 5 — 
Eier car | 3 — 5 — 
Krebſe. tück. 1 — 2 — 
Aale junge Paar | 1/20) 150 
Breſſen „ 60180 
—d . — 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27. 3. 26. 3. Wei Mai 3 26. 3. 
eizen: Mai 751 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,65 | 216,65 Juli 152,75 1 
Wechſ. auf Warſchau k. 210,40 216,30] ſoco in N.-Hork 81¼ 80% 
. pr. Conſols 99,60 99,60 Roggen: loco 121,— 121. 

eu . anisıe 105,10 | 105,25 Wal 122,— 122,75 
ga: 4 pr. Conſols |106,— |106,— | Juni 122,75 123 50 
ſch. Reichsanl. 3%/,| 99,60 | 99,70] Juli 123,50 | 123,75 
Diſch. Rchsanl. 3/½ % 105,10 105,25 [Hafer: Mai 118,75 119,— 
Poln. Pfandb. 4½0% 67.75 67,75 i 121,25 | 121,50 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,80| 65,80 [Rüböl: März 4490| 45,20 
Weſtpr.3¼ / Pfndbr. 100,30 100,40 | Mai 44,70 45,— 
Disc. Comm 2 210,40 210,80 Spiritus 50er: loco. 58,80 58,70 
Oeſterreich. Bankn. 169,75 169,75] 70er loco. 34.10 34,— 
D ud 3 > 70er März 39 40 39,30 
Tendenz der Fondsb. ] jtill. | ſtil. | 7oer Mai 30,60 39,60 


Wechſel - Discont 3 %, Lombard Zinsfuß für deutſche Stantd-Anl. 
3 4% für andere Effekten 4% 


Herren- und Knaben-Kleiderstoffe. — 


Kammgarne, Tuche, Velour, Loden eto. zu den billigsten Preisen. 


Buxkin fMusterg Cheviot 


R uf Verlangen doppelbreit 
deppelbreit — 
à M. 1,35 per Meter franco Ius Haus aM. 1,95 per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus 


kfurt am Main 
OETTINGER & Co, für Damenklelderstoffe. 


Separat-Abthellung 
Preis von 28 Pf. per Meter an. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht darauf, daß auf den 3: k. M. 
der Charfreitag fällt, findet der Wochen: 


markt am Donneritag, den 2. April ſtatt. wi 
Thorn, den 27. März 1896. | N 0 
Die Polizei- Berwaltung. TRADE NR 
1 dem bevorſtehenden Umzugstermin . 
—— wir § 15 der Bedingungen über KB, } 


Abgabe von Gas in Erinnerung; derſelbe 


Jensen: 
Mellin’s 


für Säuglinge Kinder jed. Alters Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthilt kein Mehl! 


— 


hau 
Thorn. 
Täglich: 


Auftreten des neu engagirten 


dahin - een 1 fc 10 dies im i 

Comtoir der Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen; in' wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 10 
Be die erat 5 len b er . ee erzeugt Blut, Fleisch, at und Knochen, \ 

etreffende für die etwaigen Folgen diejer „ . IN pl m NA 0 
Verſäumniß verantwortlich. 8 8 R 2 

Wer dagegen. eine, von einem Anderen Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 0 
er . — ung hat ſic Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. Näheres die Tageszette! 

or e die un { — 
verſchaffen, ob die Roften {oiwopl für die Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrane. A999 III 
Se Tabea Gas un de Miche für Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das — D SA e <= 

ö f 1770 € 1- N Berlin ih 2 

Eee e ee . O. FE. Venmann & Sohn, „5%. su. Schützenhaus Ta 2 
haftet.“ Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Küniss. is on's vollendeter 

Thorn, den 21. März 1896. (1219) Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (187) i 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Den Bewerbern um die Maſchiniſten⸗ 
ſtelle bei der ſtädtiſchen Ziegelei wird 
hierdurch mitgetheilt, daß die Stelle beſetzt 
iſt. Die eingereichten Zeugniſſe können auf 
dem Stadtbauamt II wieder in Empfang 
genommen werden. (1323) 

Thorn, den 24. März 1896. 

Der Magiſtrat. 

Die Ziegelei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Landespolizeiliche Anordnung. 
Auf Grund des $ 7 des Pre 
viehſeuchengeſetzes vom 21. Aa 1884 


ſowie des 8 3 des Preußiſchen Aus⸗ 
führungsgeſetzes dazu vom 12. März 
1881 wird hierdurch die Einfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch aus Rußland 
verboten. Zuwiderhandlungen werden 
nach § 328 des Reicheſtrafgeſetzbuchs 
und 8 66 zu 1 des Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetzes beſtraft. 

Dieſe Anordnung tritt mit Beginn 
des 3. Tages nach erfolgter Publika⸗ 
tion in Kraft. 

Marienwerder, den 17. März 1896. 


Der Wente e ee 


gez. Dr. von Voss. 


Stück 20 Pf., Frühſtücksbeutel 25 Pf., 
Schlummerkiſſen „Nur ein Viertelſtündchen“ 
für Schlafzimmer 90 Pf., Paradehandtücher 

läufer, Wäſchebeutel und Serviettendecken, 70 
decken, Wochenmarkt⸗Korbdecken, Nähtiſchdecken, 


Friſeurmäntel, Anſtandsröcke in Flock, Pelzpig 


Vorſtehende Anordnung wird hier⸗ 
durch zur Kenntniß und Nachachtung 
öffentlich bekannt gemacht. 

Mocker, den 26. März 1896. 

Der Amtsvorſteher. 


1 Mk. 75 Pf. — ppottbillig. 


Der Ausverkauf fin 


Hellmich. (1318) 
— Bekanntmachung. 


Die Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder © Garantirt ohne Chlor! 
findet in der hieſigen evangelischen 
Schule am Montag, 30. d. M., 
Nachmittags von 2 Uhr ab und in der 
hieſi zen katholiſchen Schule am Don⸗ 
nerſtag, den 9. April d. Is., 
von 11 Uhr Vormittags ab ſtatt. 


„den 27. März 1896 
von Se uldepntation. 
Bürften- u. Pinjelfabrik 
von 7 
Paul Blasejewski. 
N Empfehle mein || 
> gut ſortirtes 


Bürster- 


herbeigeführt wird, ſondern 


einer Auflöſung allen Schmutzes u 
ins inuerſte Gewebe. Die Anwen 
eine das Leinen derartig ſchonende, 
ſtets ausſchließlich mit Lessive P 
wie bisher veranſchlagen kann. L 
Gramm à Mk. 0, 

In Th o 
A. Mazurkiewiez. 


Fabrikation für Les 


Klavierunterricht = 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 


Standesamt Mocker. 
Vom 19. bis * 1896 ſind gemeldet: 


eburt en. 

1. Sohn dem Arbeiter Guſtav Ma 
rodtke⸗ Schönwalde. 2. S. dem Arb. 
Julius Perl. 3. Sohn dem Maurer 
Paul Schönborn. 4. Tochter dem Arb. 
Emil Did Schönwalde. 5. T. dem 
Arb. Johann Rygielski. 6. T. dem 
Arb. Valentin Marganski. 7. T. dem 
Arb. Heinrich Goetz. 8. S. dem Arb. 
Wladislaus Lewidi. 9. S. dem Maler 
Emil Krauſe. 10. S. dem Arbeiter 
Theophil Sosnowski. 11. T. dem 
Tiſchler Valerian Bonkowski. 12. T. 
dem Bahnmeiſter » Diätar Johannes 
Emmel. 13. S. dem Arb. Lorenz 


verwenden nur noch den 


von 
als beſten und 


1. 14. 
e Wer hustet e 
1. Anna Dombroweki 2½ M. 2. lrühmlichſt bewährten u. reis zuverläſſigen 
Marian ee S 31 3. Arb. KAISER’s 1 
ohann Piotrowicz Helene] B — ellen 
a a 2 J. 5. En Giefe . W 


(wohlſchmeckende Bonbons. 
Helfen ſicher bei Huſten, erkeit, 
Bruſt⸗Katarrh und Verſchleimung 

Durch zahlreich 


6. Bronislawa Brzyski⸗ Schönwalde 
7 Mon. 7. Roſalte Abramowski geb. 
en J. 8. Todtgeb. 


| gebote. 
1. Kutſcher Franz Krawezy oki und 


e Atteſte als einzig 
beſtes und billigſtes anerkannt. 
In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei An- 
ders & Co. F. Be m und 
Ed Kohnert in Thorn. (4050) 


Anna Wutige⸗Katharinenflur. 2, Arb 
Gustav Schulz „Thorn und Henriette 
Krampitz Schönwalde. 


allerbeſte von feiner Damenwäſche als: Taghemden 


weiße und geſtickte Unterröcke, farbige Luſtre⸗St 
und farbige Haus⸗ u. Wirthſchaftsſchürzen, eng 


det nur noch bis 


be 31. 


enchel aus Berlin. 
Billigſtes und beſtes Waſchmittel! 
unterſucht u. approbirt von erſten deutſchen Chemikern. 


Lessive Phénix, 


mit 40 Medaillen und anderen Auszeichnungen prämiirt, 


BEE” zum Waschen der Wäsche "za 


wirkt nicht wie Seife oder Seifenpulver durch Verſeifung 
meiſtentheils nur eine äußerliche, aber keine innerliche 


Seglerſtraß 


hénlx gewaſche 


Phonograpk. 


— ää—EÜhä— — ¼— — — 


—— Bibeln 


zu enorm billigen Preisen und eine grosse Auswahl von 


Confirmationskarten 


in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Nur noch 
bis heute Abend 


kommen zum fabelhaft billigen Ausverkauf. Eistellerdeckchen 
Brodbeutel 50 


für die Küche 60 P 
770 groß, nur 1 Mk., Buffetdecken, 
Reiſehüllen, Schirmhüllen, Tiſchdecken Das 
„Nachthemden, Negligejaden, Beinkleider, 
und reinwoll. Flanell in allen Farben, 
ſeidene Röcke, weiße 


ue 


Formulare 


2 


Grösstes Lager von Werken, die sich zu 
Confirmationsgeschenken 


eignen, darunter 


Gesangbücher 


in einfachen und hoch eleganten Einbänden in allen Preislagen; ebenso 


Pf., 


aubröcke, Tuchunterröcke, 
. Battiſttaſchentücher mit Hohlſaum / Did. 


eute 


durch das einzig rationelle System 


nd reinigt das Leinen daher hygi 
dung und Wirkung der Lessive Phenix iſt 
daß man die Haltbarkeit ſeiner Wäſche — 
n — auf die doppelte Dauer 
essiv» Phönix iſt zu haben in Packeten à 500 


r n bei M. Kalkstein v. Oslowski, Thorn III, 


sive Phönix Pat. I. Picot Paris, 
I. Minlos, Köln-Ehrenfeld. 


SS 
Die Anschaffung grösserer Werke 
durch geringe Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


S 


K 
N 


½ Ded. 35 Pf. 
- D 495 ei 
50 Pf., Betttaſchen 50 Pf., Paradehandtücher 
de Küche 6 165 Sanden, Tiſch⸗ 


So 


des Schmutzes, wodurch 
Reinigung des Leinens 


ee - Erſatz. 


1 


18 Zablettdeden 
Abend ſtatt 

Ss 
GN 
S 
enijch bis 


[1178] 


SSS565E 


Hunderttauſende tüchtiger Hausfrauen 


ächten Brandt⸗Kaffee 


Robert Brandt, Magdeburg 

billigſten Kaffee⸗Zuſatz und 
Niederlagen bei Herren: Hermann Dann, 1 

Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


aliski, Julius 
(51¹) 


zur An- u. Abmeldung 


bei 


de: 


Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Rathsbuchdruckerei 
Ernst Lambeck. 


Vom 1. April ſchickt Dom. 
Wiesenburg täglich friſche 


Saat, 5 


tadt, 10 Pf. pr. Lit. 
Du unb Merlag Des dee eee Hans eee e 


in vorzüglicher 


Kommoden⸗ 


Ps 
Older 


2 
0 


i 
© 


Soeben erschien: 


Das Thorner Blutgericht 1724 
von Pfarrer Jacoki. 
Preis 2,40 Mk. 

Walter Lambeck-Thorn. 


Kindergarderobe 


n empfiehlt 
L Majunke, Kulmerſtr. 10. 


Damenſchneiderei 


lehrt gründlich 
Flora von Szydlowska, 
Seglerſtr. 13, II, Eintritt jederzeit. 


Hochf. geräuch. Schinken, 


ſowie vorzügliche 


2 Oſterwurſt = 


empfiehlt 
Hermann Ra 
Schuhmacherſtr. 17. (1337) 


Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 X 10 = 100 qm Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarken Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach legt fertig verbunden und 
zugeſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


ur et en eines bereits 
gut eingeführten neiderge 
wird ein tüchtiger Fa geſchafts 


Ichneidermeiſter 


mit einem Einlage⸗Capital von ca. 2000 bis 
2500 Mk. als Theilnehmer geſucht. Offert. 
unter N. N. an die Expedition des Kuja⸗ 
wiſchen Boten in Inowrazlaw erbeten. 


2 Schiffer U 


a Notenpiece aus mein 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Anſtalt. 
— Walter Lambeck. 
Eine freundl. Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung iſt von ſofort anderweitig zu verm. 


(1313) Schillerſtr. 17, III 
Näh. bei Böttchermſtr. Gesohke, Baderſtr. 4. 


Willig möbl. Wohnung 
mit Burſchengelaß zu vermieth. Zu erft. 
Coppernikusſtr. 21, im Laden. 
Eine kleine Wohnung nebit Pferdeſtall 
iſt zu vermieth. Brombergerſtr. 88. 


in meinem Haufe Mellinftrage 103, bes 
ſtehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde 
Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
FCK 6. EReipwo.. Donvergeilir; 
2 gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
billig zu verm. Jnkobsſtr. 9, 2 Tr. r. 


1 1 freumdf, möbl. Zimmer 
u vermiethen. 
bei Frau 1 eee 


Die 1. Etage 


in meinem Hauſe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem 
Zubehör iſt für 425 Mk. zum 1. April zu 
Thomas jun. 


e e eee 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör auf 
Fiſcherei, Brombergerſtraßte bis 
Schulſtraßte zum 1. April geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter No. 
1101 in der Expedition d. Ztg. erbeten. 


Kl. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 36. 
Ein Hausflurladen 


iſt ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen 


1Heiligegeiſtſtraße 19, 1 Treppe 
Im 
Transport von Ziegeln aus] Neuban Schulſtr. 10 12 


Ziegelei Antoniewo nach ſind Wohnun 3 Bi 
3 gen von 12 u. 6 Zimmern vom 
eichſelufer Thorn geſucht.] 1. Juni oder 1. Juli 1895 a vermieth · 


Ulmer & Kaun. (4828) G. Soppart. 


Fuhrunternehmer Ein möblirtes Zimmer 


von ſofort zu vermieth. Ba tr. 8, part. 
En herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ 

zur Abfuhr und Verladen von 

200 Waggon Schnittholz von 


berger Vorſtadt, Gartenſtr. 64, Ecke 
Ulanenſtraße belegene Wohnung, bestehend 
ol 
Gollub nach Bahnhof Schönsee 
ſofort verlangt. (1331) 


a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
Hinz-Sägewerk⸗Gollub. 


Ku, Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
Steinſchläger 


Bodenr. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. 
Etage, möbl. Zimm., a. 
tönnen ſich melden beim Polier Beichler 


(4668) 
— 12. I. 
auf dem Artillerie⸗Schieſſplatz. (1321) 


2. Bft an er Sales. 8 fl 
Ein großer Fpeicher 
Mn er 
Malergehilfen 


iſt vom 1. April er. ab zu vermiethen. 
und Lehrlinge 


Näheres bei Adolph Leetz. (1166) 
ſtellt ein (13390 


Kirchliche Nachrichten. 
A. Burezykowski. 


Am Sonntag, Palmar., den 29. März 1896: 
t. Evang. che. 

Für mein Colonſalwaaren- und Delltateß⸗ 

gefcäft ſuche per 1. April g 


Vorm. eier: Einſegnung der Konfir⸗ 
einen Lehrling 


manden. Herr Pfarrer Jacobi. 
mit guter Schulbildung. 


Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Johannes Creutz, 
Bromberg. (1327) 


Kollekte für Bekleidung armer Konfirmanden. 
Ich ſuche einen 


Lehrling 


R ch 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen gegen monat» 
(1336) 


der neuſtäbt. Gemeinde. 
liche Vergütigung. 
S. Rawitzki, 


dem 


David Marcus Lewin 


Herr Pfarrer Hänel 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Altſtädtiſcher Markt 28. 


Kollekte für den Kirchbau in Stegers. 
Lehrling 


Nachmittags; Kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
ie Besser t wird geſucht. Offerten 
an die Expedition d. Ztg. u. No. 1887. 


(Militär⸗Gemeinde.) 
Eine Köchin 


Vorm. 11¼ Uhr: Ei fir⸗ 
en 1 Uh inſegnung der Konfir 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
wird zum 1. oder 15. April 5 
150—170 Mk. Meldung: u 
Seglerſtraßze 11, 2 Treppen 


Neuſtädt. . Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr ee 
Ein möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 


Herr Diviſionspfarrer Schönermarl. 
luth. Kirche. 
rückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


Evang. 
Vorm. 91, Uhr: Predigt. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

. Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Gemeinde zu odgorz. 
Vormittags 9 Uhr: Einfe Ken ng Konfir? 
manden. e er bendmahl. 
arrer Endemann. 
Kollekte für den weſtpreußi in für 
innere Miſſion. „ 


